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LluiiZe soû elveekuse im mittkeeen̂bseirnrtt
Wertere Angrrffsersolge an der Ostfront
Im ILeltlug avgreireväe Stukas rerseklu êu eioe bolsekev ^ tiscke kavrerkormatiou

Berlin.  1 «. April . Trotz ungünstiger
Wittrrnngs - nnd Geländeverhältnissekonnten
nach einem Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht die deutschen Truppen bei ihren
Angriffsunternchmungen im mittleren Front¬
abschnitt weitere Erfolge erzielen und den
Feind znrückwerscn. Seine verzweifelten Ver¬
suche. das deutsche Vordringen durch Gegen¬
angriffe aufznhalten, brachen verlustreich zu¬
sammen.

Erneute Bereitstellungen der Bolschewisten
wurden durch die deutsche Artillerie zer¬schlagen  die dabei mehrere feindliche Pan¬
zer abschoß. Bei einem neuen Angriff
versuchten die Bolschewisten, unter dem Schutz
starke» Maschincngewehrfeuersdurch das völ¬
lig anfgeweichte morastische Gelände vorzu¬
stoßen. Auch diese Angrifse blieben im Ab¬
wehrfeuer unserer Truppen im Schlamm
steilen. Bei Ärtilleriekämpfen wurden auf
drei feindliche Geschütze Volltreffer erzielt.

Panik unter Sen Bolschewisten
Die deutsche Luftwaffe  griff gestern

im mittleren Frontabschnitt feindliche Feld¬
flugplätze mit Bomben und Bordwaffen an.
zerstörte 19 bolschewistische Flugzeuge am
Boden und vernichtete drei Flakgeschütze sowie
ein Bctricbsstosflager. Ein Verband deutscher
Stukas unterstützte in diesem Frontabschnittden Erdkampf des Heeres. Aus nur 20 Meter
Höhe bekämpften die Sturzkampfflugzeuge die
mit Panzer in eine Ortschaft eingedrungenen
Bolschewisten und lösten unter dem Feind
eine Panik aus . Nachdem mehrere Panzer ver¬
nichtet worden waren upd der Gegner hohe
blutige Verluste durch Bordwaffenbeschußer¬litten hatte, wandte sich dieser unter weiteren
Angriffen der Stukas zur Flucht und räumte
unler Znrücklasiiing beträchtlichen Kriegs¬
materials sowie in Brand geratener Panzer¬
kampfwagen die Ortschaft. Deutsche Kampf¬
flugzeuge belegten im gleichen Abschnitt so-
w>ettsche Artilleriestellungen wirkungsvoll mit
Bomben und vernichteten drei Geschütze die
d,e bolschewistischen Truppen unterstützen soll¬ten.

Im südlichen Abschnitt der Ostfront wareil
genern schwere deutsche Kampfflugzeuge zur
bewaffneten Aufklärung über dem rückwär¬
tigen feindlichen Gebiet  eingesetzt.
Bolschewistische Eisenbahnlinien und Ver-
schicbebahnhöse wurden durch Bombentrefsir
^rMedentlich unterbrochen; insgesamt
26 Gnterznge und 13 Lokomotiven wurden
zerstört oder schwer beschädigt.

Wie bereits im OKW.-Bericht kurz gemel¬
det. war auch ein Angriff schwerer deutscher
Kampfflugzeuge gegen die Anlagen des
Kriegshniens von Sewastopol  sehr erfolg¬
reich. Trotz heftiger feindlicher Flakabwehr
drangen die deutschen Kampsflugzeugebis in
das innere Hafengebiet vor und erzielten
scgwere Bombentreffer in den Werft- und
Verlade-Eiiirichtungen. Im zentralen Hascn-
gelande von Sewastopol wurden mehrere
Grotzbrände beobach et. Außerdem wurde ein
feindlicher Seeflughafen wirkungsvoll mit
Bomben belegt und dabei eine große Flug¬
zeughalle durch Treffer schwer beschädigt. Wei¬
tere Bomben verursachten in den Unterkünf¬
ten und Lagerhäusern des Seeflnghasens um¬fangreiche Brände.

Sisüberqänqe blockiert
Verbände deutscher Kampf- und Sturz-

fE7 VkUugzeuge griffen im KampfabschnittdesI l m ? " se e^ sowjetische Truppenbewegun-
gen und Panzeraniammlungen mit gutem Er¬
folg an. In wiederholten Einsätzen wurden
in befestigten Orten feindliche Kolonnen in
dem Augenblick überrascht, als sie sich z»
neuen Angriffen gegen die deutschen Stel¬
lungen sammeln wollten. An den Ortsaus-
gängen aufgefahrene feindliche Panzer wur¬
den von den Stukas mit Bomben belegt Die
noch benutzbaren Eisübergänge, auf denen
der Gegner Reserven an Menschen und Mnte-
rial zur Front führte, wurden wirkungsvoll
""ai °rr Luft angegriffen.

ch. dem finnische« j>«*resbericht wurden
aus der Karelischen Landenge  An-

7>̂ " ^ ' cher Abteilungen abgeschlagen,^urch das »teuer der Artillerie und Granat-

A 'exanSrlen wtrs evakuiert
Eine vielsagende britische Maßnahme

-7 .'' - B ' " lpril  Wie aus Kairo be.
richtet wird, bemüht sich die ägyptische Regie-
rnng augenblicklich darum, einen Teil der »ic-
völkerüng der Hafenstadt Alexandrien "zu
evakn.rren, die bekanntlich von den Briten
als Ser 'tützpnnkt d- nützt wird. Zur Erleich,
terung dieser Evakuikrung verkehrt täglich ein
zusätzliches Schnellzugspaar zwischen den bei-
den Städten.

Werfer erlitt der Feind beträchtliche Verluste
Auf der Annus -Landenge wurde ein ans
20 Bunkern bestehende Stellung zerstört unddabei 100 Maschinenpistolen nnd zahlreiche
Gewehre erbeutet. Die Verluste des Feindes
beliefen sich im Laufe des gestrigen Tages auf
mehr als tausend Mann an Gefallenen. Fin¬
nische Luftstreitkräfte belegten ein feindliches
Versorgungszentrum südlich des Swir  mit
Bomben. Dabei explodierte ein großes Mu¬
nitionslager . Eine feindliche Autokolonne
wurde ebenfalls erfolgreich mit Bomben be¬
legt. Von den 15 Autos der Kolonne erreich¬
ten nur zwei die Insel Sciskari.

Äiilen berauben deutschen Botschafter
Ein typisch englisches Pirntenstiick

Madrid . 15. April . Die spanische Presse be¬
richtet aus Lissabon über die unerhörte Be¬
handlung, die der deutsche Botschafter Frei¬

herr von Thermann  aus der Ueber-
fahrt von Argentinien nach Portugal durch
die Engländer erfuhr. Das spanische Schiff,
mit dem der Botschafter reiste, wurde von
englischen Hilfskreuzern angehalten und ge¬
zwungen. den Hafen von Bathurst anznlan-
sen. Dort wurden der deutsche Botschafter
und seine Frau von den Engländern unter¬
sucht nnd beraubt,  obwohl er mündlich
und schriftlich dagegen protestierte und auf
die völkerrechtlich gültigen Abuiachungen
zwischen Deutschland und England verwies.
Im Verlauf dieser Untersuchung wurden dem
deutschen Botschafter 20 000 Dollar entwen¬
det. Es wurde ihm nicht gestattet, bei der
Durchsuchung seines Gepäcks anwesend zu
sein, ans dem ihm gleichfalls von .den Eng¬
ländern zahlreiche Gegenstände, besonders
Wäsche. Kleidung, Schuhe und Wertsachen in
einem Gesamtwert von etwa 10  000 Mark ge¬
stohlen wurden.

Heftige Luftkämpse in 4ÜVVO Meter Höhe
In 15 Sluockeo 28 brbisepe bluerevge sb ^edcbosseo - Vîtecksk planlose Eowpevsbrvürke

Berlin,  IS . April. Wie das Oberkom¬
mando der Wehrmacht mitteilt, stellten deut¬
sche Jagdflieger in den gestrigen Mittagsstun¬
den einen gemischten britischen Verband im
Secgebict des Kanals. Es kam zu heftigen
Luftkämpsen in großer Höhe über der Seine-
Bucht, in deren Verlauf vier Spitfire abge¬
schossen wurden.

Durch die entschlossene Abwehr der deutschenFocke-Wuls und Ate. 109 gelangten die briti¬
schen Bomber, nachdem ihnen der Begleitschntz
genommen worden war, nur zu planlosen
Bombenwürfen. Kurze Zeit später kam >>s
weiter nördlich über Lein Kanal zu erneriten
Luftkämpsen, in dencn deutsche Jäger die in
kurzen Abständen anfliegenden britischen
Jagdverbände noch vor Erreichen der
Küste  stellten . Die Luftgefechte fanden in
einer Höhe bis 10 000 Nieter statt. Weitere
vier Spitfire wurden abgeschosicn und stürz¬ten mit langer Rauchsahne in die Sec. Der

Kommodore eines deutschen Jagdgeschwaders
errang in diesen Luftgefechten seinen 37. Sieg.
Eine dieser Spitfire geriet noch nach hohem
Absturz in ungesähr 3000 Meter Höhe ist
Brand und stürzte mit langer Rauchfahne bei
Kap Blaue Nez in den Kanal.

Bei Einflügen in der vergangenen Nacht
verloren die Briten über dem Reichsgebiet und
in den besetzten Gebieten einen erheblichen
Teil ihrer eingesetzten Bombcnstugzcngc, die
von deutscher Flakartillerie und
Nachtjägern  abgeschossen wurden. Die
deutsche Avwchr vernichtete nacy bisherigen
Meldungen zegn britische Bomber. Zu diesen
Verlusten kommen außerdem noch neun bri¬
tische Flugzeuge, die im Kampfaofchnitt desMittelincercs abgeschosscn wurden, sowie ein
Auftläruliasflngzc.ug, das durch einen Tref¬
fer vor der norwegischen Küste abstürzte. In
15 Stunden verloren die Briten 28 Flugzeuge,
darunter über die Hälfte zweimotorige Bom¬ber.

Wash ngton gestern erstmals verdunkelt
l -eere Verspreevoo ^eii kavseve .ts so eite Süoslsoleo - Kio kte stsoetro tükcvtet Invasion

Kv. Stockholm,  16 . April . Nachdem
Washington zum erstenmal in der Nachi zum
Mittwoch vollständig verdunlelt werden
mußte, wobei 45vua Polizisten, Brandmann-
schaftcn und Mitglieder des zivilen Luft¬
schutzes eingesetzt wurden, empf»ng Roofcveit
am folgenden Morgen anläßlich des „Pan¬
amerikanischen Tages» die diplomatischen
Vertreter der südamerikanischen Staaten.

In Anbetracht der schlechten Lage an allen
Krwgssronten der Verbündelen versuchte
Roosevelt mit kindlicher SiegeszuversichtMut
zu demonstrieren. Er machte immerhin die
Einschränkung: „Vielleicht kann es zwei oder
drei Jahre dauern, ehe wir sicher sind, unsere
Zivilisation zu überleben." Er versprach den
südamerikanischen Diplomaten die Einbcru-
sung einer neuen Panamerikanischen Konfe¬
renz — nach der Niederlage der Achsenmächte,
in der beschlossen werden soll, was „in der
ganzen Welt" zu tun sei. Bis dahin aber seien
alle gezwungen, Opfer zu bringen.

Nooscvelts geheuchelter Optimismus wird
auf die Vertreter Südamerikas wenig Ein-
drnck gemacht haben, da sie an derlei Phrasen
-Ä - gewöhnt sind. Uebrig bleibt
schließlich nur die Forderung , daß alle für
den Krieg des USA .-Diktators bluten müssen.

Inzwischen mußte in den Vereinigten Staa¬
ten der Leeverbrauch um 50 v. H. her¬
abgesetzt werden.

In Brasilien  ist die Furcht vor einer
Invasion bereits so gewachsen, daß man dort
gegenwärtig ein großes I nv a >i o n Sma¬
nu v e r um Rio eingeleitet hat. An dieser
bisher größten Uebung der brasilianischen Ar¬
mee nehmen zwei Reservistensahrgänge teil.
Es geht darum, einen Blitzangriff, der durch
nne,e ioomuer ^ino Jagugescpwaoer unter¬
stützt wird, zurückzuwelsen. Den Südamerika¬
nern ist es im übrigen in den letzten Wochen
anfgefallen, daß die englische und die nord-
amerikanische Flagge in ihren Häfen fast voll¬
ständig verschwunden ist. Eine Reihe vonDamp>crn, die vor geraumer Zeit aus Eng¬
land oder den Bereinigten Staaten nach Süd-
Amerika ausliefen, sind überfällig. Der soeben
in Montevideo eingclaufene britische Damp¬
fer „Margalau " ist nach einem Funkspruch
aus Buenos Aires statt normal 20 Tage, 120
Tage gelaufen. Ungesähr gleichzeitig erschien
in Rio de Janeiro nach 55tägigcr Irrfahrt der
britische Fahrgastdampfer „Seramw ", der auf
seinem Wege von Liverpool nach Süd -Afrika
von U-Booten angegriffen wurde und so
schwere Beschädigungen davontrug, daß er die
Reise nach seinem ursprünglichen Ziel nicht
mehr sortsetzen konnte.

Bolfchewi ische Freiheiten im Ankara -Vrozeß
8tal !n eatsencket „juri,ti,ciien Lerster " - klumpe , Obstruktionsmanöver cker ^ ngelclsxtea

s. Ankara,  16. April . Nach mehrtägigen
Unterbrechungen wurde in Anlara am Mitt¬
woch der Prozeß gegen die Attentäter wieder
aujgcnommen. Die angeklagten Sow etrnsscn
setzten ihre Obstruktionsmanöver vrrstärkt
fort, anschc!nend unter dem Eindruck der Tat¬
sache, daß Stalin für Pawlov und Kornilow
einen „juristischen Berater " in dir türkische
Hauptstadt geschickt hat.

Dieser Berater , der Jurist Senin , ist am
Mittwoch in Ankara eingetrosscil. Man nimmtan. daß Senin mit bestimmten Anwei¬
sungen des Kremls  an die beiden Ter¬
roristen nach Ankara gekommen ist.

Pawlov und Kornilow verlangten nun die
Zulassung eines sowietrnssischen Juristen alsBerater »nr Verhandlung und beriefen sich

lauf Artikel >45 der türkischen Strasvrozehord-
nung. Der Staatsanwalt entgegnete, dag die^Angeklagten völlige Freiheit ihrer Verteidi-

' guug befäßen. Der Artikel bestimme, daß nur
>bei angeklagten verheirateten Frauen deren
Mann als Ratgeber vor Gericht auftreten!

. könne. Die Zulassung eines Ratgebers muffe^er daher ablehnen. Lindere Anträge der So- ,
wsetrnffen, so aus Freilassung, wurden vom
Vorsitzenden abgelehnt. * j

Unmittelbar vor der Vertagung kam es
' noch zu einem Zwischenfall. Ein Taß-Verkre- s
l ter machte den Versuch, sich durch Zeichen mit
Kornilow zu verständigen. Als dies der Vor- !
sitzende des Gerichts feststelltc, wies er alle
Journalisten aus dem Saal und gab die ent- >
schiedenc Erklärung ab. daß es unzulässig sei,
daß Zuhörer sich mit den Angeklagten ansi iracnoc'ne Weise verständigten- i

Die große Bewährung
Von Oeor » Uiare

Seit Jahrhunderten haben Kriege das Le¬
ben unserer Väter und Vorväter bestimmt
und geformt. Trotzdem wird der Krieg für jede
betroffene Generation immer von neuem zueinem schier unfaßbaren Elcmentarcrlebiiis.
Kriege pflegen immer dann anzudauerii, wenndas Kräktespicl in ihnen so beschaffen ist, daß
keinem der Gegner ein schneller̂ entscheiden¬
der Erfolg gelingt. Der Dreißig,ährige Kriegwurde nur deshalb zu einer so tiefw-rkenden
Katastrophe für Deutschland, weil weder die
Kaiserlichen noch die Lutherischen öder Schwe¬
den ein Heer aufbrachten, das stark genug ge¬
wesen wäre, die gesamte Kampfslächc zu be¬
herrschen. Jin Siebenjährigen Krieg konnte
Friedrich der Große, , der mit 150 000 Mann
oen Kampf aufnahm, die über 400 000 Sol¬
daten verfügende Allianz seiner Gegner eben¬falls nicht in einem Ansturm nicderzwingen.

Auch wir Heutigen wissen seit langem, daßein Weltreich wie das britische Empire nicht
auf den ersten Hieb fällt, und daß ein System
wie das sowjetische, das sich ein Vicrieljahr-hundert im Osten verankern konnte, keines¬
falls in wenigen Wochen umzustoßen ist. Erst
die Vielzahl und Nachhaltigkeit oer Schläge
wird die verwilderte Welt des Alten hinweg-
räunien und der Saat des Morgen Acker schaf¬
fen. Wäre nur die Frage Danzigs oder des
Korridors zu klären gewesen, dieser Krieg
läge längst hinter uns Da wir die Probleme
eines Jahrtausends zu lösen haben, müssen
wir uns an seine Dauer gewöbnen.

Aber ob die längsten Kriege, die in den Ge¬
schichtsbüchern verzeichnet uchen, 7 oder 30
oder 100 Jahre nach ihrem Ausbruch bis zur
endgültigen Beilegung brauchten, von einem
siebenjährigen oder gar dreißigjährigen un¬
unterbrochenen Kampigeschehen weiß die Ver¬
gangenheit nichts. Wie alle Erscheinungsfor¬
men des menschlichen Lebens gehorcht auch
der Krieg der ewigen Regel von Ebbe und
Flut , von Kraftanstrengung und Erholungs¬
pause. Den dreißigjährigen oder den hundert¬
jährigen Krieg zwischen England und Frank¬
reich könnte man deshalb mit ebenen Land-
schasten vergleichen, aus denen die Zeiten des
wirklichen Kampfes nur wie Berggipfel oder
Gebirgszüge da und dort ausragen. Schon
die zurückliegenden zweieinhalb Jahre dieses
Weltkrieges lassen dieselbe Gesetzmäßigkeit ab¬
lesen: dem Polenfeldzug soigen Monate fast
völliger KampfstUle. Stach dem Wesifeldzug
überbrückte eine Zeit stärkster Aktivität in oer
Luft die Untätigkeit aus der Erde. Es ist. als
ob der zähe Kricgsgott nach jeder größeren
Schlacht jedesmal tief Atem schöpfen müßte,
heute wie vor Jahrhundert ».

Selbst die modernste und totalste Form des
Kampfes, die den Tod über alle Fronten hin¬
wegzutragen vermag — der Luftkrieg — kannam zeitweilige Pausen nach längeren Einsatz¬
perioden nicht verzichten. Trotz der lauten
Ankündigungen der Engländer ging die Non-
stop-Offensive am Kanal schon nach wenigen
Wochen zu Ende. Um so tiefer neigt sich dar¬um oas deutsche Volk vor den Heeren im
O ste n, denen diese Ruhezeit seit dem 22. Juni
nicht gewährt wurde.

Ununterbrochen und nur durch die Gewöh¬
nung gelindert, lastet der moralische und wirt¬
schaftliche Druck des länger währenden Krie- >
ges auf den Stationen und aus jedem einzel¬
nen. Nicht nur die körperliche Widerstands»
fähigkeit des einzelnen erprobt der Krieg, wie
der Hammer das glühende Eisen — die Mo¬nate und Jahre eines andauernden Kampfes
sind zugleich auch die großen Bewäh¬
rungszeiten  der Seele und des Geistes.
Die schönsten Sic ge der Weltgeschichte waren
stets Triumphe eines nicht n.ederzuzwingen»
den Willens. Eine müde, zweifelnde Seelen- ,
Haltung kann selbst durch einen überfüllten
Magen nicht gehoben werben.

Die Geschichtsforschung unserer Tage hat es >
sich längst abgcwöhiit, die großen Kriege nur '
als verzögernde Einschnitte in die allgemeine
menschliche Entwicklung zu werten. Wir sehen
sie kommen und gehen wie der Bauer den bit¬
teren Winter betrachtet, der seinen Acker zum
Steine härtet und die Zweige der Obstbänme
bricht. Er liebt ihn nicht, aber er weiß, daß
unsichtbar unter Schnee und Eis die goldene
Ernte des neuen Jahres ihre erste Rene hält.

Noch ist es nicht vergessen, mit welcher
Kraft der Krieg 1914 bis 1918 dir Entwicklung i
der Luftfahrt vorwärts peitschte oder den
künstlichen Kautschuk und den Stickstoff aus
der Lust gleichsam über Nacht schuf. In un¬
seren Tagen ist es nicht anders : Gerade die
heutige Technik wurde durch die Anforderun¬
gen der Kriegführung in ein Entwicklungs¬
tempo hineingepreßt, das für die Zukunft
alles verspricht. Die heule gehemmte und auf-
gespeicherte Kraft und Einpcht wird vielleichtmorgen ihre Früchte tragen , aber es sind ,a
auch das Blut der Beste» und d e Tränen der
Mütter , die diese Beete der Zukunft düngen.

Für den Einzelnen und für das ganzedeutsche Volk bergen sich diese künftigen
Früchte des Krieges hoch hinter den gegen¬
wärtigen Entbehrungen , Einschränkungen und
vielerlei Nöten. Wir haben aber die Gewiß- iheit, daß nach diesem größten aller Kriege ein >
nenes, gerechteres und schöneres Jahrtausend
erstehen möge.



Oer ^ edrWLeklsberiekt
Ausbem Führerhauptquartirr.

15. April . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Im Osten  ließ die Angriffstätigkeit de-

Feliides weiterhin nach. Nur an einzelnen
Stellen griff der Gegner mit stärkeren Kräf¬ten an und wurde abaewiesen. Eigene An-
grifssnnternehmnngen brachten örtliche Er¬folge. Schwere Artillerie des Heeres bekämpfte
kriegswichtige Anlagen in Leningrad, darun¬ter eine Munitionsfabrik . Anhaltende Brände
und Explosionen wurden beobachtet. Erfolg¬
reiche Angriffe deutscher Kampfflieger richte¬
ten sich gegen Hafenanlagen und einen Flug¬platz in Sewastopol.

In Nordafrika  lebhafte beiderseitige
Aufklärungstätigkeit. Krastfahrzengansamm-lungen uns Flugplätze der Briten wurden mit
guter Wirkung bombardiert. Die Angriffe aus
militärische Anlagen und Flugplätze der Insel
Malta  wurden bei Tag und Nacht fortge¬setzt. Dabei wurde ein Funktnrin der Scnoe-
anlage Rinella durch Bombenvolltreffer zumEinsturz gebracht. Deutsche Jäger schossen
über Malta und vor der nordafrikamschen
Küste neun britische Flugzeuge ab.

In Luftkämpfen über dem Kanal und an
der norwegischen Küste  wurden am ge¬
strigen Tage neun britische Flugzeuge zumAbsturz gebracht.

Britische Bomber griffen in der vergange¬
nen Nacht Westdeutschland  an . Die Zi¬vilbevölkerung hatte einige Verluste an Toten
und Verletzten. Flakartillerie und Nachtjäger
schossen zehn der angreifendcn Bomber ab.

Ei foigreicher Luftkampf in Nor- afrika
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 15. April . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „lieber der
Chrenaika  lebhafte Lufttätigkeit. Unsere
Jagdflugzeuge nahmen mit einer starken
feindlichen Lnftformation in der Nähe von
Ain Ghazala den Kampf auf, schossen zwei
Flugzeuge ab und griffen weitere zehn erfolg¬
reich mit MG .-Feuer an. Während eines Ein¬
fluges auf Bengasi, bei welchem keinerleiOpfer zu beklagen sind, stürzte ein britisches
Flugzeug, von der Flak getroffen, ab. Zweiunterer Maschinen kehrten nicht zu ihrem
Stutzpunkt zurück. Während eines Luftkamp-ses im mittleren Mittelmeer  wurde
ein englisches Aufklärungsflugzeug von unse¬ren Jägern zerstört."

Fiugzeugfriedhof Malta
Zwölf schwere Luftangriffe an einem Tag

^ " n unserem Koirerpu » Ernten

Im. Rum, 16. April . Zwölfmal sind in den
letzten 24 Stunden starke Luftverbände der
Achse über Malta  erschienen. Die Angriffe
richteten sich gegen die Flugplätze Halfar undMicabva und gegen militärische Ziele auf den
beiden westlich Malta gelegenen kleinen In¬
seln Comino und Goco. Die Luftaufklärung
hatte festgcstellt, daß die Zahl der namentlichim Südosten der Hauptinsel liegenden Wracks
abgeschossener und am Boden zerstörter eng¬lischer Flugzeuge in den letzten Tagen stark
zugenommen  hat . Das von Flugzcng-
leichen übersäte Gebiet im Bereich der malte¬
sischen Militärflugplätze vermittelt einen Be¬
griff davon, welchen Materialverschleiß Eng¬
land die Verteidigung dieser Stellung kostet.

Gchne«d»ger Gegenangriff in Afrika
Drei britische Kampfgruppen aufgericüen
Berlin , 15. April . Zu den im Wehrmachts¬bericht vom 14. April gemeldeten Kämpfen

in Afrika werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet: In den Vormittagsstunden des13. April griffen die Briten mit drei
Kampfgruppen,  die von Artillerie und
Panzern unterstützt waren, an. Die Angriffe
wurden durch deutsches Sperrfeuer zum
Stehen gebracht. Diese Lage ausnützend, setz¬
ten die deutsch- italienischen Truppen zum
Gegenstoß an  und warfen den Gegner
zurück. Hierbei wurde die mit den Panzern
vorgegangene Infanterie aufgerieben oder
gefangengenommen. Sieben feindliche Panzer¬
kampfwagen, eine größere Anzahl von Last¬
kraftwagen, sowie Waffen und sonstiges Gerätwurde vernichtet oder erbeutet.

Beispielhafte Kameradschaft
Drei Verwundeten das Leben gerettet

Berlin , 15. Avril . Als vor einigen Tagen
bei feindlichen Angriffen an der Front im
Donezgebiet die ersten Verluste eintraten , eilte
ein als Hilsskrankenwärter eingeteilter Un¬
teroffizier,  ohne einen Be,ehl abzuwar¬ten durch starkes Artillerie - und Granatwer¬
ferfeuer und stürzte durch die Garben von
flankierendem Maschinengewehrfeuerüber zwei
Bahndämme hinweg nach vorn, um seinenverwundeten Kameraden Hilfe zu bringen.Er verband die Vewnndeten und trug sie dann
auf seinem Rücken durch das Feuer
bis zum Verbandplatz zurück.  Wäh¬
rend die Infanterie und Artillerie. Panzer¬
jäger und Pioniere die feindlichen Vorstöße
unter blutigen Verlusten für den Gegner av-
schluge», rettete  der Unteroffizier, uner¬müdlich durch das weglose Gelände seine Ka¬
meraden in Sicherheit schleppend, drei Ver¬
wundeten das Leben, die ohne seine Hilfe ver¬blutet wären.

Japan machte rsroo «»Gefangene
Indische Soldaten nahmen an den Kämpfen teil

Tokio, 15. April . Die Gesamtzahl der seit
Ausbruch des Krieges in Asien von den Ja¬
panern gemachten Gefangenen  beläuft sich
auf 252 000. Unter den Gefangenen befinden
sich 6700 Amerikaner und über 33000 Filipi¬
nos fielen nach Beendigung des Bataan -Feld-
zuges in japanische Hand. — In diesem Zu¬sammenhang sei noch erwähnt, baß indische
Soldaten  an den siegreichen Operationen
der Japaner auf der Insel Cebn (Philippinen)teilnahmen. Nach einer Meldung aus Tokio
wurden Flugplätze in Mittel - un d Nord-
Mindanao  von japanischen Marinelnft-
einheiten angegriffen und Brände erzielt.

„itebergahe tvmde selbstverständlich abgelehnt" - «,1«,»,«5««»̂
vorttelckenlcnmptclor Ornpp- dl- c-d harter ^ b^ edr au, , av«rie,lsorl .a6obotroi . ß VeRÄ ^ der. W
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Berlin,  15 . April . Zu der im Wehr¬
machtsbericht vom IS. April gemeldeten Waf¬
fentat des Ritterkreuzträgers Major Hanse
wird vom Oberkommandoder Wehrmacht er¬
gänzend mitgeteilt: ^

Wochenlang kämpfte die kleine, von mehre¬
ren Seiten hart bedrängte Kampfgruppe un¬
ter Major Haase, Kommandeureines Pionier-
Bataillons , einen heldenmütigen Kampf. Völ¬
lig auf sich allein gestellt, wehrte die Gruppezahlreiche, von zahlenmäßig überlegenenKräften geführte Angriffe des Feindes ab und
behauptete in unerschütterlicher Abwehr und
wiederholten Gegenstößen ihre Stellung trotz
wachsender Erschöpfung der ununterbrochen
bei Tag und Nacht im Kampf und Nachtdiensteingesetzten Soldaten . Für den bei der
Truppe herrschenden Geist ist ein Funkspruch
kennzeichnend, mit dem Mafor Haase an einemder ersten Apriltage seine Lage meldet:
„Uebcrgaveangevot des Gegners selbstver¬
ständlich hohnlachend abgelchnt. Erwarten

ihrer schwierigen Lage zu befreien.

Laval Regierungschef in Vichy -
Darlan ist Oberbefehlshaber der Wehrmacht ^
Berlin , 15. April . Meldungen aus Vichh^besagen, daß Marschall Petain und Piärrc -

Laval eine Rcgicrnngsnenbildung beschlossen̂
haben. Die neue französische Regierung, die ^
voraussichtlich Pitzrre Laval  als Regie- ^rniigschef und Admiral Darlan  als Ober- ^
bcfehlshaber der Wehrmacht haben wird, soll ^in Kürze vor die Ocffentlichkeit treten. ^

Ln neunzig Minuten zwei Kreuzer versenkt-
6iste Oinrelboiien »vor ckie erlolAreiobeo jspaoiscben Operationen irn laclisooen Orean "

Tokio,  15 . April . Offiziere und Mann¬
schaften, die vom 5. bis !». April in den er¬
folgreichen Operationen der japanische» Ma¬
rine im Indischen Ozean gegen die vernich¬
tend geschlagenen britischen Streitkräfte teil-
nahmen, berichten über diese Kämpfe inter¬
essante Einzelheiten.

Die japanische Flotte, die U-Boote und
Flugzeugträger umfaßte, verließ ihren Stütz¬
punkt in bester Stimmung . Mit dem Golfvon Bengalen als Angriffsziel näherten sich
die japanischen Geschwader dem indischen
Festland aus drei Richtungen. Während ein
Teil der Streitkräfte Kalkutta,  ein anderer
Madras  ansteuertc , marschierte eine dritte
Formation in Richtung Cocanada und Viza-
gapatam. Eine weitere Spezialformation
hatte gleichfalls den Befehl erhalten, Ceh-l o n von Süden her anzufahren und Trinco-
mali sowie Colombo anzugreifen.

Am 5. April morgens erhielt die Mariue-
luftwaffe Weisung zum Start nach Co¬lombo,  wo sich ihr britische Flugzeuge ver¬
schiedenster Typen zum Kampf stellten. Sofort
entwickelte sich eine furchtbare Luftschlacht,die indessen nur kurze Zeit dauerte, nachdem
eine feindliche Maschine nach der
anderen in Flammen gehüllt  oder
mit schwarzen Rauchfahnen abstürzte. Die
japanischen Marineflieger bombardierten hier¬
auf den Flugplatz von Colombo sowie Nafen-
und Dockanlagen und legten zahlreiche große
Lagerhäuser in Schutt und Äsche.

Am Nachmitag des gleichen Tages wurden
350 Meilen südwestlich von Ceylon zwei feind¬
liche Kriegsschiffe bemerkt, die mit 23 Knoten
Geschwindigkeit in westlicher Richtung fuhrenund sich später als die britischen Kreuzer
„Dorsctshire " und „Cornwall"  her¬ausstellten. Nach 90 Minuten dauerndem
Kampf, in dessen Verlauf die beiden sich ver¬
zweifelt wehrenden Gegner von zahlreichen
Lufttorpedos und Bomben getroffen wurden,
verschwanden die Kreuzer in den Wellen des
Indischen Ozeans.

In der Morgendämmerung des folgendenTages wurde eine große Flotte feindlicher
Transportschiffe  gesichtet, die in etwa
sechs bis acht Kilometern Entfernung süd¬wärts fuhr. Die japanischen Kriegsschiffe er-
öffncten das Feuer. Der Geleitzug begann so¬fort auseinanoerzustieben. Einige Schiffe ver¬
sanken infolge direkter Treffer sofort, wäh¬
rend andere in äußerster Verwirrung zu

kleine Moritz könnte es nicht besser machen.
. Die amerikanischen Diplomaten, die das
iiisantile Gewäsch anhören mußten, haben
icdenfalls eine neue Bestätigung dafür er-Yalteu, daß ihre Staaten von Rooscvelt nurals Vasallen der USA . betrachtet werden.
Der wirtschaftliche Druck, den die USA.
ausuben. und die goldenen Kugeln des
Schatzamtes haben ja auch zweifellos die
Abhängigkeit verstärkt, in der sich die ame¬
rikanischen Staaten befinde».

Doch hat Rooscvelt noch lange nicht das
erreicht, was er auf der letzten Hcmisphären-konferenz in Rio durchsetzen wollte. Er
mußte damals seine Hnuptprogram, »punkte
beträchtlich abschwächen und umändern, um
den Rest unter schwerem Druck dnrchzu-
setze». Daher wirkt es reichlich komisch, wenn
Rooscvelt den diplomatischen Vertretern der
amerikanische» Staaten gegenüber die Ein-
miitiakeit der Rio-Konferenz als einen „gro¬
ßen Dorn im Fleisch Hitlers und schweren

Rooscvelt aber mag anfpassen, daß er nicht
eines Tages selbst so in den „großen Dorn"
tritt , daß er ihn nicht mehr entfernen kann.

fliehen versuchten und wieder andere Weiße-
Flaggen hißten. Als Gcschützfeucr eines gro- ?ßen Fahrzeuges nicht ausreichte, vollendeten - .. . . - - -japanische Torpedos das Werk. Die 8-Zcnti- - Schlag gegen die Bemühungen der Achse ummetcr-Geschütze am Bug sowie die Maschinen- - die Weltherrschaft" bezeichucte.
gewehre am Heck fast aller Feindschiffe schwie- ^ Die Vertreter der in die Abhängigkeit dergcn- - USA . gepreßten Staaten werden Wohl wis-Zwischen 9 Uhr vormittags und 2 Uhr?  sen , wer die Herrschaft über sie erstrebt.nachmittags wurden acht große feindliches" .Transportschiffe einschließlich mehrerer Oel- -
taukcr bei Kalkutta versenkt. Gleichzeitig war ^der im Zentrum Lei Cocanada operierenden
Formation die Vernichtung von acht Fahr¬
zeugen gelungen, während der nördlich Ma¬
dras arbeitende Verband in der gleichen Zeitfünf Schiffe versenkte.

Nach der Zerstörung der feindlichen Geleit¬züge am 5. und 6. April unternahm die japa¬
nische M a ri n c l u f t w a f f e am 9. Avril
einen Angriff auf den Marinestützpunkt
Trinkomali,  wo nur wenige feindliche
Maschinen zur Abwehr anfstiegen, ohne in¬
dessen den Angriffserfolg verhindern zu kön¬nen.

Im weitere» Verlauf der japanischen Ope¬
rationen wurde ein Kreuzer der „Leanders-
Klasse schwer beschädigt und der Flugzeug¬
träger Hermes ", der anscheinend nach
Afrika zu entkommen versuchte, versenkt. Mit
ihm gingen ein Zerstörer, ein Patrouillenboot
und sechs weitere Handelsschiffe unter.

Nach diesen Operationen, so schließt der Be¬
richt, war die japanische Flotte unbestrittener
Herrscher des Indischen Ozeans.

Unterricht im Bombenwurf
Das Schuldkonto des geflüchteten Attentäters

». Ankara, 16. April. Die Mitschuld des
nach Syrien geflüchteten fünften Papen -At-
tentäters Stephan Pototschnik  wird von
der türkischen Presse ausführlich geschildert.Pototschnik ist gebürtiger Slowene, der später
in Sowjet -Dienste trat . Den Ermittlungender türkischen Polizei zufolge hat er den An¬
geklagten Sayman und den von seiner eigenenBombe : isseucn Cemer Tokat in der Hand¬
habung Sprengstoffen unterrichtet und
einen 1' ag auf den Istanbuler Bahnhof
Hahdar .cha vorbereitet. Er habe die Höl-
lenmasch. :e, die gegen den deutschen Botschaf¬
ter geschleudert werden sollte, entweder selbst
hergestellt oder doch beschafft. Die türkische
Negierung hat von Syrien die Auslieferungdes Verbrechers verlangt.

Lnxlanck« „nicht encken vollende « kecki ank §ee"

Oie ssr/ök/e KokkipanaKS
Oliraaicle" : Oorck̂ Vinster korckert eine Oeberliolunx 6er britischen ^ ckiniralität

Reichen schon die auf seiten der Verbün¬
deten vorhandenen Seestreitkräfte nicht
aus, um in jeder Kriegszone stark zu sein,
dann muß man die noch verbleibenden
Kriegsschiffeso zusammenziehen, daß we¬
nigstens die für die Alliierten wesentlichen
drei Seeverbindungswege durch den Indi¬

schen Ozean zum

Die Operationen unserer Flotte insbe¬
sondere der U-Boot -Waffe im hohen Nor¬
den bedrohen einen der drei für die Krieg¬
führung Englands außerordentlich wich¬
tigen Verbindungswege. Ist dieser Weg
gestört oder auch nur bedroht, dann wird
nicht nur die von den Sowjets dringend
geforderte Hilfe in
Krage gestellt, es
werden auch Ein¬
heiten der engli¬
schen Kriegsmarine
in den nördlichen
Gewässern gebun¬
den, die an an¬
derer Stelle drin¬
gend gebraucht
werden. Aus dem

OKW. - Bericht
ging noch zusätz¬
lich hervor, daß
nicht nur die U-
Boot-Waffe in sehr
starkem Maße die¬
sen Feindweg durch
die Nordpassage
behindert, sondern
auch die Luftwaffe.
Gerade im Zusammenwirken dieser beiden
Kriegsmittel liegt für die Engländer eine
sehr große Gefahr, weil zu ihrer Abwehr,
die Erfolg versprechen soll, Maßnahmenergriffen werden müßten, die sich England
und Amerika jetzt schon nicht mehr leistenkönnen.

In diesem Zusammenhang ist ein Artikel
in der englischen Zeitung „News Chro-
nicle" interessant, der am 11. April , alsovor der Bekanntgabe der neuen schweren
Verluste, geschrieben wurde. Danach habe
sich Lord Winster „über das nicht enden¬
wollende Pech auf See" wie folgt geäußert:

Mittleren Osten,
von Amerika nach
England und durch
die Arktis nach
Murmansk ge¬
sichertwürden. Sei
es dann auch noch
nicht möglich, diese
drei Seeverkehrs¬
wege ohne kata¬
strophale Verluste
offen zu halten,
dann müsse man
sich wohl oder übel
entschließen, auf
einen von ihnen
zu verzichten. An-
Meßend soll LordWinster, „da die
Seetriegsführung

sich zuungunsten der Alliierten immer mehr
zuspitze" eine Ueberholung der britischenAdmiralität gefordert haben.

Inzwischen haben England und Amerikaauf allen drei Seeverkehrswegen schwerste
Schläge erhalten und auch der Schifssweg
nach Murmansk ist so empfindlich gestört
worden, daß man sich allen Ernstes bereitsüberlegt, ob man die Sowjets nicht über
das Packeis versorgen kann Aber selbstwenn dies möglich wäre, würden die Eng¬länder nur feststellen müssen, daß der kühne
Angriffsgeist unserer Soldaten sie auch inder Arktis fassen würde.

Mit dem R tterkreuz ausgezeichnet
Für Verdienste in der Trupprnführnng

ülik. Berlin , 15. April . Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst im Generalstab Karl Koller,  Chef
des Gencralstabes einer Luftflotte, Oberst
Adolf Sinzinger,  Kommandeur eines In¬fanterieregiments, und ---Oberstnrmbannfiih-
rer Henrich Schuldt,  Führer eines Infan¬terieregiments der Waffen--- .

Ehrung für Gör mg un- Naeder
Höchste finnische Kriegsauszeichnungüberreicht

Berlin, 15. April . Im Aufträge des Feld¬marschalls Mannerheim überreichte General¬leutnant Talveda dem Reichsmarschall Her¬
mann Göring  die höchste finnische Kriegs¬
auszeichnung, das Großkreuz des Fre i-
hcits kreuz  es . Gleichzeitig uberbrachteer dem Reichsmarschall ein persönliches Hand¬
schreiben des Oberbefehlshabers der finnischen
Wehrmacht, in dem dieser seine besondere Ver¬bundenheit zum Ausdruck brachte und der un¬
erschütterlichen Waffenbrüderschaft gedachte.
Feldmarschatt Mannerheim hat auch demOberbefehlshaber der Kriegsmarine, Groß¬admiral Raeder,  das Großkreuz des finni¬
schen Freiheitskrenzes verliehen.

Oer Prozeß von Viom eingestellt
Frage der Verantwortung am Kriege gestellt

Vichh, 15. April . Durch ein von dem stell¬vertretenden Ministerpräsidenten Admiral
Darlan und dem Justizminister Bartbelemhunterzeichnetes Gesetz wird der Prozeß von
Niom gegen die Verantwortlichen der Nie¬
derlage bis auf weiteres einaestetlt.Der Oberste Gerichtshof wird durch dieses Ge¬
setz beauftragt , seine Untersuchung zu ergän¬
zen, um alle Verantwortlichkeiten, me vom
Friedens- zum Kriegszustand. geführt haben. ,nach?morschen und zu beurteilen. Damit ist
gleichzeitig die Krage nach der Verant¬wortung am Kriege  gestellt.
Tokio seht 1000 Gachversländü e ein

Die Südgebiete sollen erschlossen werden
Tokio. 15. April . Im Interesse einer be¬

schleunigten Erschließung der Sudgelnete
haben die japanischen Akilitarbehorden
schlossen, über tausend Sachverständige imchden unter Militärverwaltung stehenden Ge¬
bieten zu entsenden. Etwa tue Halste dieser
Fachleute blickt bereits auf langiahrige Er-
fahrungen im Süden zurück. . AHre Aufgabe jwird zunächst darin bestehen, die Produktion
wieder auf den Vorkriegsstand zu bringen.Chinesen und Eingeborene werden sich nach j
Maßgabe ihrer Einstellung am Wiederauchau !beteiligen können. Einer zweckentsprechendenj
Agrar - und Forstpolitik soll besondere Auf-
merksamkeit geschenkt werden. Zweck der Ak¬
tion ist. durch vollste Erschließung der Natur - .
schätze zum baldigen Kriegsende und zur Ver- j
nichtnng des Gegners beizutragen. ^

Politik >>L LiirLv
Der Führer hat dem Präsidenten der Republik

P^ wgal , General Carmvna, , um Antritt kin»
neuen Amtsverioüe gestern mit einem beglich ae- ,
baltenen Telegramm seine Glückwünsche übermittelt, j

DI« Relchsrcgirrung hat die Verovdnung "b« di«
Behandlung feindlichen Vermsg-ns vom
1940 auf die Bereinigten Staaten uno tyre rveiu*.»nnen aukaedebnt: künftig können für amertka- I
L Ber^Wwe 'rte in Deutschlandstaatliche Ber-Walter einaefept werten.

Der italienische Aronvrinz Umberto übernahm,
- -An d°8 Oberkommando der Armeearuvvcn n
Uttel - und Süditalien sowie A Jnstln . ausdiesem Anlah erUeh er einen Tagesbefehl an die ,
ihm unterstellten Truvven.

Am Jahrestag der Befrei««« MazedonIenS fand §
ein Telegrammwechsel zwischen dem bulgarische« l
MinistervrSNLenten und Antzenminister » Uoff und j
dem Reichsautzcnministervon Ribbentrvv statt.

Ga», Lissabon stand am Mittwoch im j
Amtseinsebung von General Larmona na» sei«« .
Wiederwahl »um Staatspräsidenten. — ^ <

Die iranische Regierung bat dem britischen Dmck f
nachgeaebenund di« diplomattsche» Bezlebnngen m« >
Japan abgebrochen: die japanische « esanotsMarr>
wuvde aus Iran auSgerviesen.



-4us §tadt und Kreis Lalw
Zehnjährige kommen zur Hd-

Am Borabend des Führer -Geburtstages
Am Sonntag , dem 19. April , dem..Vorabend

des Mbrer -Geburtstages , werden überall nn
Reim, in Stadt und Land , Aufnahme-
ap pelle des Geburtssahrganges
1931—32 indieHitler - In S.p" d itattf n-
ben. Ueber eine Million zehniahriger Iun-
aen und Mädel , die in den vergangenen Wo-
^en listenmäßig erfaßt und auf ihre Eignung
überprüft worden sind, beginnen damit die
Erfüllung ihrer acht,ahr ,acnJu  ge" ^
Pflicht. Die Anfnahmeappelle des JArgange»
1931—32 werden bereits am Samstag mit

»u den Eltern und zur Jugeno ^ -euii ^ unv»
sprechen. Auch im Mitte Punkt der .örtlichen
Aufnahmeappcllc am 19. AprilstehtemeBot-
fchaftdcsNeichsfugendf  u h r e r s, die
iwm örtlichen Einheitsführer , der HI . verlesen
wird . Daran schließt sich die Aufnahme oer
jungen in die Einheit des Fähnleins , der
Mädel in die Einheit der Jungmadelgruppe.
Eine Ansprache des Hoheitstragers der Partei
beendet den § ufnahmeäppell.

Mit ihrer Aufnahme erhalten die Zehn¬
jährigen zugleich zum erstenmal in ihrem
Leben das Recht, Unlform  zu tragen . Es
sind Maßnahmen in Vorbereitung , die die
Inanspruchnahme dieses Rechtes trotz i>es
Krieges erleichtern werden . Irgendwelche
Beitragspflichten entstehen durch die Er,ul-
lung der Jugenddienstpflicht nicht. Freilich
dürfen die Jungen und Mädel nicht sogleich
den Ehrennamen Pimpf oder Jungmadel
führen . Sic verdienen sich dieses Recht ern
durch den im ersten oder zweiten Jahr der
Zugehörigkeit zur HI . zu erbringenden Nach¬
weis. daß sie gewisse Mindestanforderungen
erfüllen . Sie beweisen das durch Ablegung
der Pimpfen probe  bzw . der Jung¬
mädelprobe.  Die Anforderungen beider
Proben sind so gehalten , daß jeder gesunde
Junge und jedes gesunde Mädel sie crfnlleib'
können.

Mit dem Deutschen Kreuz in Gold
ausgezeichnet

Der Führer verlieh dem Hauptmanu Sieg¬
fried Dönges vom Hof Waldeck,  Gemde.
Stammheim , für hervorragende Leistungen das
Deutsche Kreuz in Gold. Hauptmann Dönges
wurde aus den Ostkarolinen-Inscln des Deut¬
schen Schutzgebietes in der Südsec (jetziges ja¬
panisches Mandatsgebiet ) geboren. Während
des Weltkrieges war er mit seinen Eltern und
Brüdern in Japan und später in China inter¬
niert . In Calw besuchte er die Volks- und Hö¬
here Schule und trat 1933 als Fahnenjunker in
ein württ . Infanterie -Regiment ein. Als Re-
gimcntsadjutant zog er in den Krieg und .er¬
warb sich durch Tapferkeit im Westfeldzng
das E. K. 2. und 1. Klasse. Seine Leistungen
als Bataillonsführer bei den Kämpfen im Osten
find nun voni Führer durch Verleihung des
Deutschen Kreuzes in Gold anerkannt worden.

Calwer Standesnachrichten
Monat März 1942

Geburten:  Huober , Gisela Gertrud , T . d.
Heizungsmonteurs H in Hirsau , Gloning , Dora
Elfriede , T. d. Kraftfahrers G. in Wildberg,
Mayer , Dorothea , T. d. Eichinspcktors M . in
Calw , Hammann , Rosemarie , T . d. Bauern H.
in Oberkollwangen . Kek, Gottlieb Franz , S . d.
Städt . Arbeiters K. in Calw , Seeger , Georg
Werner , S . d. Zimmernianns W. in Zweren¬
berg, Fenchel, Inge Gretel , T . d. Hilfsschlossers
F . in Ostelsheim, Kusterer, Rosemarie , T . d.
Strickers K. in Rotenbach, Großmann , Hagen
Gottlob , S d. Nostbetricbsfacharbeiters G. in
Beinberg , Rcntschler, Else Doris , T . d. Bauern
R . in Altbulach, Rathselder , Gerda , T. d. Schlei¬
fers R . in Beinberg , Greule , Friedhilde , T . d.
Landwirts G. in Brcitcnbcrg , Lutz, Hedwig,
Gültlingen.

Heiraten:  Franz Josef Schmid, Gärtner,
Frankfurt a. M . mit Anna Amalie Feldweg,
Postassistentin, Calw ; Walter Georg Jllg , Rc-
servelokomotivführer, Calw mit Klara Anna
Kirchenmaier , Oestringen Amt Bruchsal ; Franz
Düllmann Segclflnghauptlehrer , Guben mit
Elisabeth Margarete Johanna Hoppe, Triebet
Krs . Soran , Maidenuntcrführerin beim RAD

Sterbe fälle:  Wagner , Karl , vcrh. Schrei¬
ner von Magstadt , 32 I . ; Hammann Anna Ma¬
rie , geb. Lenz, Verb. Kanfmannsehefrau von
Zwerenberg . 66 I .; Rothfuß , Katharine , verh.
Landwirtsehefrau von Oberlengenhardt , 61 I .;
Traub , Elisabethc. geb. Rcntschler, verh. Fabrik-
arbeitersehefrau , Calw -Wimberg, 71 I .; Baier,
Jakob , verh. Landwirt von Schömberg, 59 I .;
Schmauderer , Gottlieb , verh. Rentner von

Dennjächt , 72 I .; Schmelzte, Katharine Wilhel-
minc , geb. Frohnmeher , verh. Rentnersehefrau
in Calw , 52 I .; Ganzhorn , Karl , Gefr . von
Calw , 23 I . ; Karps, Erwine Marie , led. Kon¬
toristin , Calw , 39 I .; Birkhahn , Carl Fried¬
rich, verh . Buchhalter in Hirsau , 69 I .; Kek,
Johann Göttlich , verh . Landwirt und Fuhr¬
mann in Calw , 64 I.

„Für Deutschlands Freiheit!"
Die neue „Hilf -mit"-Aktion

N88. Im Rahmen des „Hilf -mit "-Werkes des
NS .-Lehrerbundes .ist erneut der Ruf an die
deutsche Schuljugend ergangen , den Kamm
unseres Volkes unter dem Motto ,/Fur
Deutschlands Freiheit"  zur Darstel¬
lung zu bringen , um damit zu. zeigen, daß sic
wein, wofür heute gekämpft wird . Ueberau ist
man auch schon fleißig an der Arbeit , es wird
gebastelt und geschrieben, damit man bis zum
30. Juni fertig ist, denn bis dahin wurde der
Schlußtermin verlängert . Das Gesamtthema,
das sich in zwei Abteilungen gliedert , heißt:

1. „Jugend hcklft  siegen ", darunter
fallen alle Themen , die sich mit dem tätigen
Einzel - und Gemeinschaftseinsatz befassen. In

Linie kommt hier die Juaendhilfeerster in

der Landwirtschaft in Frage , also Landdienst
der HI ., Landsahr , Fericiicinsatz, Erntehilfe
usw.; ferner unsere Jugend als Helferin beim
Sammeln von Heilkräutern , von Wildqemüse,
Wildkrüchten und anderen Sammelaktionen,
wie WHW.-Sammlungen nstv. In Einzel-
und Gemeinschaftsarbeiten kann jedes zeit¬
nahe Thema bearbeitet werden , also auch der
Hilfsdienst im Hauswesen , im gewerblichen
Leben, Arbeiten für Feldpostsendungen , für
Lazarette und Soldatenheimc usw.

2. „Iugeird erlebt den Krieg ." Hier
kann das ganze bisherige Kriegsgeschehen und
die ungeheuren Leistungen unserer Soldaten
behandelt werden. Jeder kann sich da heraus-
suchen, was ihn Persönlich am meisten be¬
rührt und ergriffen hat . „Wie es zum Kriege
kam?", „Was uns die Feinde zugedacht hat¬
ten", „Die Heimat der treueste Verbündete ",
wobei die Leistungen des gesamten deutschen
Bauerntums und die Arbeit des Reichsnähr¬
standes zur Sicherstellung der Volksernäh¬
rung besonders heransgestellt werden können,
und die Auswertung des Themas „Wehr¬
freiheit".

Genau wie das letztemal ist auch diesmal
wieder eine Prämiierung  der beste!» Ar¬
beiten geplant und sollen die Schnlansstcl-
lungen wieder der Oeffcntlichkcit zugänglich
gemacht werden. Darum frisch ans Werk, denn
was kann die deutsche Jugend heute mehr
interessieren als Deutschlands Freiheit!

Zehn Jahre RS .-Bolksivohlfahrt
l-IauptautzLbe äer t48V>: Aufbau kür ein starke Oesckleckt äer Zukunft
Anläßlich des zehnjährigen Bestehens der
S .-Volkswohlfahrt am 18. April 1912 weiltNS .-Volkswohlfahrt am 18. April 1912 wen

der Leiter der NSV ., Oberbcsehlsleiter Hlb
genfeldt,  mit Stolz darauf hin, daß heute
mehr als 16 Millionen Volksgenossen, und
zwar ein Querschnitt durch alle Stände und
Berufe , in der NSV . vereint sind. Vor zehn
Jahren , bei der Gründung , betrug die Mit-
gliederzahl nur ganze hundert . Die NSV . ist
zu einer Angelegenheit des ganzen
Volkes  geworden . Dabei wirkt es geradezu
überraschend, daß auch jetzt, während des
Krieges , wo keine besondere Werbearbeit für
die Mitgliedschaft betrieben wird , dennoch all¬
monatlich 30 000 bis 100 000 Ausnahmegesuche
bei der NSV . eingehcn. Hier zeigen sich das
Vertrauen und der Opfersinn des deutschen
Volkes gerade in schwerer Kriegszeit.

Ganz besonders sichtbar aber werden der
Opsergcist und das Vertrauen des deutschen
Volkes zum nationalsozialistischen Staat in
der Entwicklung des Aufkommens des Win-
terhilsswerkes  in den Kriegsjahren.
Während m den vergangenen Jahren das
Spendenaufkommen etwa 0,76 v. H. des deut¬
schen Volkseinkommens betrug , ist es im letz¬
ten Winter zum erstenmal auf ein Prozent
des Volkseinkommens gestiegen, ein Ergebnis,
das um so bewundernswerter ist. als gerade
in dem vergangenen Winter unser Volk stark
belastet war . Bei Betrachtung des ständigen
Rückganges der Zahl der Volksgenossen, die
durch das WHW . betreut werden mußten,
eines Rückganges, der mit der Beseitigung
der Arbeitslosiakcit und dem gewaltigen wirt¬

schaftlichen Ausbau immer stärker wurde,
kommt Oberbefehlsleiter Hilgenfcldt zu dem
Schluß, daß es im großen und ganzen ge¬
lungen ist, der Not zu steuern und dem Volk
zu Helsen. Das ist ein besonders schöner Er¬
folg gerade auch der unzähligen ehrenamt¬
lichen Helfer der NSV ., denen hierfür gro¬
ßer Tank gebührt , denn sie sind das Herz¬
stück dieser Arbeit . Zum erstenmal hat sich da¬
bei in der Geschichte der Menschheit eine
enge Zusammenarbeit von Männern und
Frauen in der Volkspflege ergeben, ein wah¬
rer Sozialismus der Tat.

Die Hauptaufgabe der NSV . in der Zu¬
kunft liegt darin , die Voraussetzungen mit¬
schaffen zu helfen, daß die deutschen Mütter
ihren Familien erhalten bleiben. Wenn wir
neues Land erschließen, dann müssen die deut¬
schen Menschen da sein, die sein Erbe bewahren
können. Ein weit stärkerer Ausban  aller
Einrichtungen für Mutter und Kind,
von der Müttererholung bis zur Säuglings¬
krippe, wird daher erfolgen . Es gilt um so
mehr, die Mütter zu entlasten , als viele von
ihnen auch nach dem Kriege weiterhin ihre
Arbeitskraft der Nation zur Verfügung stel¬
len werden. Durch Einsatz der gewaltigen
Mittel auch der NSV . gegen den Säuglings¬
tod und gegen Frühschäden wird insbesondere
die Möglichkeit geschaffen, ein Meer von Trä¬
nen in ein Lachen zu verwandeln . Durch eine
systematische Gesundheitsführung am Klein¬
kind werden die Voraussetzungen für ein star¬
kes Geschlecht der .Zukunft gesichert.
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Die Arbeiten der Akrobaten bewunderte Doktor
Reyter, lachte herzlich über einen spaßigen
Zauberkünstler, fand eine Chansonetteentzückend,
ließ sich keine Betnegung einer kleinen Girltrnppe
entgehen, und als er schließlich das Theater ver¬
ließ. war er keineslvegs müde. Ein Taxi brachte
ihn zum Prater . Eine Stunde schlendert« er um¬
her, bis ihm der Lärm und das Gewühle der
Menschen zuviel wurde, dann bestieg er in bester
Stimmüng abermals ein Auto

„Fahren Sie zu iraendeiner netten Bar ", rief
er dem Fahrer zu. Wenig später gab er seinen
Hut im Splendid ab Männer im Smoking,
Frauen in Abendkleidern, befrackte Kellner, der
aufpeit chend« Rhythmus eines Rumba, magische
Beleuchtung gelber und roter Ampeln, Tanzpaare,
di« sich auf der Fläche drehten. Gelächter, Gläser,
klingen, das war gerade die richtige Stimmung.'

Doktor Revter setzte sich an die Bar.
„Was soll's denn sein?" fragte das blonde Bar-

mädchen, während sie sich für den neuen Gast die
Na « puderte.

„Whisky", bestellte Doktor Reyter.
„Darf ich auch einen trinken?" lächelte die

Blondheit.
„Natürlich."
Doktor Reyter betrachtete die rotlackicrten Fin¬

gernägel, während sie die Bestellung mifschrieb
und den Zettel nomlxilant dem Mixer reicht«.

„Schon lange in Wien?" plauderte sie darauflos.
«Vor ein paar -Stunden erst gekommen."
„Aber Sie kennen Wien?"
„Nur ganz flüchtig."
„Und wie gefällt es Ihnen ?"
So Plätscherte das Gespräch dahin, oberfläch¬

lich wie der Schaum vom Sekt, schillernd wie
Seifenblasen, tausend Worte um nichts.

„Wollen wir tanzen?"
Doktor Reyter tanzte. Er war ein guter Tän¬

zer, und seine Partnerin ersetzte an Hebung,
>vas ihr an musikalischem Empfinden fehlte. Sie
hatten keinerlei persönlichen Kontakt, waren nur
dem Rhyhtmus der Musik hingegeben, gewisser,
maßen losgelöst von allen menschlichenB-zi-hun-
gen.

Als sie zurückkamen fand Doktor Revter seinen
Platz be'etzt Eine überaus schlanke Gestalt saß
auf seinem Barhocker. Das raffiniert einfach ge-

-schnittene Kleid umbüllte eine vollendete Figur.
Auf dem schwanen Haar saß ein kleiner moderner
Hut beinahe nur zu dem Zweck, eine entzückende
Nackenlinie besonders zu betonen

„llarclnn, bksilame,"
Die Angesprochenewandte sich UNI, und im

gleichen Augenblick überflutete Dok'or Revter ein«
Welle der Erregung. Es war ein nahezu klassisch
schönes Gesicht von südländischem Tnpus Das
schwarze Haar war in der Mitte gescheitelt und
lieb die kleinen Obren frei, an denen schwere
goldene Ringe baumelten. Eine gerade Nase
unterstrich die Scknnalbeit des Gesichtes und die
schwar-en vollen Augenbrauen Tnnkelrot umgab
der lächelnde Mund die schneeweißen Zähne. Doch
das Schönst« dünkten Doktor Reyter die strah¬
lenden blauen von langen schwarzen Wimpern

umw,«ttcten Augen zu sein, die in seltsamem
Kontrast zu dem südlichen Gesicht standen. Eine
unmutige Falte hatte sich auf ihrer Stirn ge¬
bildet, und die eine Augenbraue ein wenig hoch¬
gezogen sah sie ihn an.

„Verzeihung, Sie sitzen ans meinen, Platz",

von 21.16 bis 6.60 Uhr D

würgte Doktor Reyter heraus. Ter Anblick dir,er
Frau hatte ihn völlig überwältigt.

„Oh, ich bitte tausendmal um Entschuldigung",
läche' te sie und machte sich bereit, den Platz zu
räumen.

„Aber bitte, gnädig« Frau , behalten Sie doch
Platz, ich kann ebensogut hier neben Ihne » sitzen."

„Wie Sie meinen, mein Herr."
Das etwas gebrochen« Deutsch, das sie sprach,

klang reizend, die Augen glitzerten betörend, sie
führte eine fast zu schmal« Hand, an der nur ein
roter Rubin funkelte, mit der Zigarette zum
Mund. Doktor Reyter war kaum imstande, d u
Blick von ihr zu wenden, und cs kostete ihn Müh«,
bei der blonden Barfrau ein neues Getränk zu
bestellen.

Er spürte die begehrlichen Blicke, die die Man-
ner auf sein« Nachbarin warfen und di« zugleich
ibn ein wenig neidisch streiften, weil es ihm ver¬
gönnt war, einig; Worte mit ihr zu wechse'n.
Doktor Reyter aber ivar gesonnen, dos einma' be¬
gonnen« Gespräch fortzusetzen, und als die Ka¬
pelle zu einem Tango alstetzte, bat er sie mit un¬
gewohntem Mut zum Tanz.

Einen Augenblick ruhte der Blick der seltsam
Hellen Augen prüfend aus seinem Gesicht, dann
nickte sie gleichmütig. Mit lässigen Bewegungen
glitt sie von dem hohen Stuhl hinab und schritt
in der Haltung der Frauen , die man auf alten
griechischen Basen sicht, vor ihm ber

Sie tanzten schweigend, doch wie ganz anders
war dieser Tanz. Ihre Körper spielten sich auf¬
einander ein. sie gab all seinen Regungen nach,
gehorchte den leidsten Andeutungen. Einma' sahen
sie sich lächelnd in die Augen.

Dieser Tanz war keine gesellschaftliche Geste,
er wurde zu einem Rausch in dem jeder Nerv vi¬
brierte, wie die Saiten eines kostbaren Instru¬
mentes Er atmete den Tust ihres Haares ein,
und trotz der Beherrswtbeik der Bewcaungen gab
er sich ganz keinem Gefühl hin.

Der Rhythmus wechselte Fox,troll. Das
Schlagzeug ratterte, und Plötzlich schien er einen
ganz anderen Menschen im Arm zu halten.
Quecksilbrige Lebendigkeit, gestrafft und elastisch,
jeder Muskel vom Takt der Musik wie verhext
und bock dezent, nicht einen Augenb' ick die Grenze
verlassend.

Diese Frau ist ein Wunder oder ein Märchen
aus TausendundeineNacht, dachte Doktor Reyter
staunend.

„Sie tanzen gut, mein Herr."
„Danke, Madame. Sie sin- Südländerin."
„Spanien . Flüchtling."
„Und nun wollen Sie bei uns bleiben?"
„Vielleicht."
Der Tanz war vorbei, und sie kehrten an die

Bar zurück. Aus einem kostbaren Etui wählt« sie
eine Zigarette, und er reichte ihr Feuer. Doktor
Reyter befand sich in einem traumhaften Zustand.
Das Fluidum dieser unbekannten Frau versetzte
ihn in eine nie geahnte Erregung, über der merk¬
würdigerweise ein Hauch von tiefster Melancholielaa.

(Fortsetzung folgt.)

Oer Rundfunk am Donnerstag
Reiasvrogramm : Im deutsch. italienischen ÄuS-

tauschkonzertvon 11.1S bis 11.48 Nbr werden Szene,»
aus der Operette „Der Ziacunerbaron " von Johann
Straus ; mit den Solisten Liest Rudolvb . Marie.
Luise Schilv, Marianne Lehmann, Walther Ludwig,
Georg Hann , Karl Wessely und Ernst Kurz gelendet.
— Eine Wilbelm-Busch-Scndung von 17.18 bis 18.30
Uhr bringt anlätzlich dcS 110. Geburtstages bcS
Dichters Kröbli-bes In Wort und Mustk um Wilhelm
Busch unter dem Titel „Eins , zwei, drei. Im Saute-
schritt . . ." — Hans Erich Riebenlabm lKIav :cr»
und Nuvert Gtawitsch «Bariton » Nnd die Solisten
der Sendung „An die Mustk" von 20,20 bis 21 Uhr.
die Werke von Schubert , Schumann und Liszt bringt.
— Mit Trest Rudolvb , Helge RoSwacnae , Hans
Reinmar und Georg Oeaal kommen Szenen ans
der Over „Baiazzo" in der Sendung „Wie eS euch
gefällt" von 21 bis 22 Uhr zur Auiiührung.

Deuiichlandsender : Ernst Probe leitet die „Mustk
zur Dämmerstunde " von 17.18 bis 18 Ubr, in der
Liselotte Bauer Lieder von Hans Pfibner fingt nnd
Siegfried Schulde Stücke fürs Klavier von Robert
Schumann spielt: in der Sendung sind auberdcm
zwei Sätze aus der vierten Svmvbonie von Anion
Dvorak und der Tanzwalzer von Ferruccio Bnsoinc
zu höre». — Das schlesischeSireichguartett spielt von
18 bis 18.30 Ubr das Streichquartett in » - wnil,
Werk 29, von Kran, Schubert. — Heitere, tän,eriiche
Mustk bringt das Tovvelprogramm an diesem Tage
in den Abendsendungen. Kran , MarSzalek dirigiert
das Grotze Orchester des Reichssenders Krankkurt in
dem Unterhaltungskonzert von 2N.18 bis 21 Ubr,
Breslau sendet „Sechzig Minuten Mustk nnd Liebe^
von 21 bis 22 Ubr.

iir LürLe
Der Reichsinnenminister hat angeordnet.

Umfange Dienst  zn leisten ist wie an ande¬
ren Werktagen.

Gewichte aus den zngekassenen Zinklegi'e-
rungen dürfen setzt von allen Eichämtern zur
Nacheich ung angenommen werden, wenn
sie einen lesbaren Eichstempel tragen . Die
Nacheichfrist beträgt bekanntlich zwei Jahre.
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loo Mädel fuhren nach dem Osten

Verabschiedung in der Garihauptstadt
»sg. Stuttgart . ..Bewahrt die alten deut-

Mhen Tugenden , seid mutig , tut eure Pflicht
und bleibt treu eurer Amgabel " Mit diesen
Worten verabschiedete Gebietsmädelführerm
Mar, « Schönberger  die 100 württember-
gischen BDM .-Madel und -Führerinnen , die
nach dem Osten fuhren , um als Pflichtjahr-
«adel bei den Umgedlern in den zurückgewon-
nenen Ostgebieten diese Tugenden wahr zu
machen. Gaustabsamtsleiter Baumert  ver¬
abschiedete die Mädel im Auftrag von Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr und überbrachte
ihnen die Grüße und Glückwünsche des Gau¬
leiters . die gleichzeitig mit der Bitte verbun¬
den waren , sich draußen ihrer .Heimat würdig
ru zeigen und den Umsiedlern die Bedeutung
des Schwabenlandes nahe zu bringen.

Bereits am Samstag waren die Mädel in
der BDM .-Haushaltungsfchnle Stuttgart-
Berg zusammcngekymmen, um mit der Leite¬
rin der Mädelsozialabteilung , Bannmädelfüh¬
rerin Grctel Heiner,  nochmals die wichtig¬
sten Fragen , die während ihres Osteinsatzes an
sie herantreten werden , zu besprechen. Am
Sonntag sprach Gauhauptamtsleiter Thur-
ner  zu ihnen über die politische Lage und-
über die Ziele unseres großen Ringens . Par¬
teigenosse Kurtz vom DÄJ . hielt aus der Fülle
seiner Erfahrungen einige fachliche Referate.

Unter 1Z0 war einer schwindsüchtig
Ligener kericki 6er !<8-? res8o

rä . Stuttgart . Als erste deutsche Großstadt
hat nunmehr Stuttgart die Ergebnisse der
von der NSV . restlos durchgeführten Volks¬
röntgenuntersuchung  veröffentlicht.
§8,4 v. H. der Bevölkerung wurden erfaßt . Der
Rest von 1,6 v. H. setzte sich aus nicht ausgch-
fähigen Kranken zusammen, die nachträglich
in einer besonderen Aktion untersucht werden
sollen. Bei einer Gesamtzahl der zu unter¬
suchenden Bevölkerung von nicht ganz einer
halben Million wurden insgesamt 7500 Per¬
sonen als tuberkuloseverdächtig  er¬
kannt . Sie wurden innerhalb von vier Wo¬
chen durch das Städtische Gesundheitsamt
nachuutersucht. Hierbei bestätigte sich der Ver¬
dacht bei 3444 Personen , das waren also 0,76
vom Hundert oder, anders ausgedrückt: nnter
130 Menschen war nur einer tuberkulös.
73? Kranke hatten eine bshandsungshedürstige
fortschreitende Tuberkulose , von der sie nichts
wußten , darunter 182 mit offener, d. h. an¬
steckungsfähiger Tuberkulose . In Heilstätten
überwiesen wurden insgesamt 282 Personen.
Die Gesamtzahl der Krankheitsfälle ist also
niedriger als erwartet , dennoch zeigt diese
kurze Statistik , wie außerordentlich wichtig die
Untersuchung ist.

Ingelfinger Weingärtner 100 Jahre alt
Jngelsingrn . Nachdem erst vor kurzem Frau

Magbalene Schümm in Unterheimbach ihr
100. Wiegenfest feiern konnte, vollendet mor¬
gen ein weiterer Volksgenosse aus dem Kreis
Oehringen - Künzelsau sein 100. Lebensjahr.
Es ist Weingärtner Loh . Scezer  von hier.
Leute nock zeigt er . geistig und körperlich

munter , reges Interesse an seinem Berus,
denn kürzlich nahm er all der 50. Hauptver¬
sammlung seiner Weingärtnergenossenschaftteil.

Zwischen Wage» und Hans eingeklemmt
Tailfingen . Der Landwirt Richard Wo-

chelc aus Tailfingen wurde , als er mit sei¬
nem Kartoffelfuhrwerk  in der Oberen
Bachstraße einem Fahrzeug ausweichen wollte,
zwischen Wagen und Haus eingeklemmt. Wo-
chele, der bei dem Unfall außer mehreren Nip-
penbrüchen einen Schlüsselbeinbruch davonge¬
tragen hatte , mußte in das Ebinger Kranken¬
haus übergeführt werden.

Ehepaare im Tode vereint
Biberach (Riß ). Der Alt -Mondbauer Aug.

Gerster  war auf einer abschüssigen Wiese
vom Bulldog gestürzt,  ohne sich jedoch
zn verletzen. Nachdem er seinen in der Nahe
arbeitenden Sohn von dem Zwischenfall be¬
nachrichtigt hatte , wurde der 62jährige Mann
auf dem Rückweg vom Herzschlag  getrof¬
fen und war sofort tot . Am folgenden Mor¬
gen ist auch seine 66 Jahre alte Frau  Marie
Plötzlich einem Sch lag an fall  erlegen : der
Sohn fand die Mutter tot im Hausflur lie¬
gend auf.

Wafferstetten , Kr . Münsingen . An einem
Tage wurden die Bauerseheleute Jakob und
Dorothea Walter  zur letzten Ruhe gebettet.
Innerhalb zivei Tagen folgten sie einander
im Tode nach. Der Ehemann war 76, seine
Frnn 65 Jahre alt.

Mooshrimcr Sttotihe kamen über den Winter
MooLhrim , Kreis Saulgau . Es kann nun¬

mehr die erfreuliche Feststellung gemacht wer¬
den, daß den beiden Störchen,  die von
den drei im Herbst in Mooshcim zurückgeblie¬
benen Langschnäbeln den schweren Kampf mit
den Unbilden des strengen Winters immer
wieder anfnahmcn , die Ueberwindung der für¬
ste so widrigen kalten Jahreszeit tatsächlich
gelungen ist. Sie dürften Las bisher einzige
Storcheupaar zumindest in Württemberg sein,
das dem Winter in der freien Natur ohne
fede menschliche Hilfe mit Erfolg getrotzt hat.
Die Saulgauer Kläranlage ist ihnen dabei
sehr zustatten gekommen, die sie als willkom¬
mene NahrungSguelle ständig aufsnchten.

Oie Landeshauptstadt meldet
Der Führer hat den Leitenden Arzt beim

Laudesarbeitsamt Südwestdeutscyl .inv , Medi¬
zinalrat Dr . Günther Stechele,  zum Ober-
regierungSmedizinalrat ernannt.

Oberbaurat i. N. Hermann Gmelin,  der
von tvOl bis 1909 Württ . LandcSbranddirekror
und dann viele Jahre bei der Gcbäudebranö-
versichcrungsanstalt tätig war , vollendet heute
in Stuttgart -Baihingen a. F . sein 70. Lebens¬
jahr.

4859 Zehnjährige,  und zwar 2483 Jun¬
gen und 2376 Mädel , treten am Porai eno zn
Führers Geburtstag in Stuttgart in die
Hitler - Jugend  ein.

Die Gruppe 15 des  NS .-Flie 'ger¬
korst s (Württemberg ) veranstaltet im Mai
auf dem Gelände des Höhenparks Killesberg
eine Ausstellung,  die einen Querschnitt
durch ihre Arbeit und Erfolge.
Jahren ihres Bestehens geben
16. Mai eröffnet werden wird.

in den fünf
und die am

^kaekrielrtei » aus aller Well
Oer Berg gab sein Opfer frei

In der Nähe der Blockhütte am Schön¬
berg  im Raintal (Zugspitzgebiet) wurde das
Skelett einer Franenleiche gefunden . Klei-
dnngsreste , die man noch vorsand , lassen dar¬
auf schließen, daß es sich nm die Leiche der
seit August vorigen Jahres vermißten Schau¬
spielerin Hildegard Büren von den Münche¬
ner Kammerspielen handelt . Frau Büren
hatte damals einen Ausflug in das Zugspitz-
gebiet unternommen , von dem sie nicht zu¬
rückgekehrt ist. Da sie zuletzt aus der Hochalm
gesehen worden war . glaubt man ^ daß sie vom
Weg abgekommen und abgestürzt ist.

Das Grab war das falsche
Eine unangenehme Ueberraschung erlebten

die Hinterbliebenen einer kürzlich in einem
Dorf hei Alfeld  bestatteten Ehefrau . Die
Frau war in einem falschen Grab beigesetzt
worden , so daß die Leiche nach zwei Tagen
wieder ausgegraben und in einer andern
Grabstätte beigesetzt werden mußte . Die Leiche
war in einem Grab bestattet worden , das be¬
reits eine Ehefrau als Grabstätte an der
Seite ihres Mannes käuflich erworben hatte,
wovon der Totengräber jedoch nicht unter¬
richtet worden war . Es blieb ihm nun nichts
anderes übrig , als ein neues Grab auszuheben
und die Verstorbene umzubetten.

Siebzig Jahre verheiratet
In dem Dorf Schillerslage (Hanno¬

ver) sind der 97 Jahre alte Landstraßenwär¬
ter i. N. Schulz und seine 91jährige Frau seit
70 Jahren verheiratet . Sie feierten jetzt die
Gnadenhochzeit.

Dreihundert Häuser elngestürzt
Die rumänische Stadt Iassy  an der Mol¬

dau ist von einem schweren Erdrutsch heim¬
gesucht worden . Nach den bisherigen Feststel¬
lungen sind nicht weniger als 300 Häu >er ein¬
gestürzt. Für weitere 200 Gebäude besteht Ein¬
sturzgefahr . Dank den schnellen Maßnahmen
der Behörden sind jedoch keine Todesopfer zu
verzeichnen.

Rettungsboot mit 20 Leichen
Unweit Substentero  in Portugal fand

ein Küstenwächter im Morgengrauen ein auf
den Strand getriebenes Boot , in dem sich
SO Leichen befanden : Männer , Frauen . Kin¬
der, sämtliche in bürgerlicher Kleidung . Offen¬
bar handelt es sich um das Boot eines Ozean¬
dampfers , der bei den letzten schweren Stür¬
men im Atlantik in Seenot geraten sein mutz.
Das Boot trug keinerlei Namen , hatte keinen
Motor und enthielt an Gerätschaften nur drei
Ruber . Nach dem Zustand der Leichen mutz
das Rettungsboot mindestens zehn Tage auf
offenem Meere unterwegs gewesen sein.

Orrer ' riur'cÄ cien LpsrF
Stuttgarter Kickers gegen den LlsaMNelstet

Fußball - Meister.
Ml m diesem Jahre nach dem Po.

-n Ä ^ -̂ ^-̂ E -̂ bden werden. Für de»
A R " - die erite Vorrunde ange>etzt, am
A - Mm  folgt die zweite Vorrunde , die Zwi¬
schenrunde wird am Juni , die VorsÄutz-
runde am 21 Juni und das Endspiel am
?- Berlin durchgcführt . Württem¬
bergs Meister , die Stuttgarter Kickers
treten in der eriten Runde am 10. Mai auf

Boden gegen die ff -Stratzburg
.ooer RSC . Straßburg an . Pum Schiedsrich-
fer des Spieles Boruma Fulda gegen Des.
sau Oa wurde Ler Stuttgarter Dorbeckcr be-Itnnmt . ^

Zwanzig der besten Handballspieler werden
twr dem Länderkamps gegen Ungarn am
17. Mai in Hannover zu einem Borberei-
tungslehrgcmg zusammengezogen.

Ter Boxkanchstag in Hannover , der am
kommenden Sonntag Heuser —Lazzari als
Llmptkampf bringen sollte, mußte verlegt
werden, da der Italiener absagen mußte.

Spareinlagen und Gewerbesteuer
Spareinlagen Lei Spar - und Dar¬

re  y e n ska >sen  mit überwiegendem Wa-
wervcii bei der Gewerbesteuer als

^ .̂ krikiulden behandelt . Da das in vielen
«allen zu Harten geführt hat , hat der Reichs-
lmanznun »rer be,nmmt . daß solche Sparein¬
lagen insoweit nicht als Lauerschnl-
den zu behandeln  sind , als sie in Ka¬
pital - und Geldmarktpapieren oder in Gut¬
haben bei Zentralkasseu oder in Hypotheken
angelegt sind. Das gilt nicht für Darlehen.
Abwicktungsforderuiigen mw EntschmLungs-
forüerungen.

Die Verkaufspreise für Ernkebindegarn aus
Papier betragen , wie der Preiskommissar
mitteilt , bei Abgabe an den Verbraucher
bei einer Lauflänge von mindestens 280 Meter
60 Pfennig , von 310 Meter 87 Pfennig je
Kilogramm . Diese Preise sind bei geschlosse¬
ner Abnahme von 500 Kilogramm und mehr
um wenigstens 1 Pfennig , von 2000 Kilo¬
gramm und mehr um wenigstens 2 Pfennig
je Kilogramm zu ermäßigen . Bei Abnahme
des Bindegarns in einzelnen Knäueln ist ein
Aufschlag von 5 Pfg . je Kilogramm zulässig.

Amtlicher Grobmarkt für Getreide and Futter¬
mittel Stuttgart vom 14. Avril . Sämtliche Notie¬
rungen sind unverändert.

Vicüvreife. Aalen:  Stiere SIS bis 400, Karren«
810 bis SSV, Kühe 450 bis 7S0, Kalbet» 820 bis 735,j
Jungvieh 180 bis 295 Mark . t

Schweiuevrelfe. Aalen:  Milchschweine 87 b»
50 Mark . — Bovfingen:  Milchichweine 87.50)
bis 42,50, Läufer 80 bis 85 Mark . — Ellwan -!
gen:  Milchschweine 30 bis 45, Läufer 55 Mark .s
— Giengen an der Brenz:  Saugscknveinej
41 bis 47.50, Läufer 55 bis 72.55 Mark je Strick.'

143. Drussv rvarttiimlwr ^ (tmbkt Oi -Liiiili-Iluiii ; o bvea-
v s r. Mun ^L-t. k-ri. itrii-k. lr IS Vl . n, -r unS 3, liriil-
I. iti'r kV N 8 o b «1 v I «. k'»Iv V. rlLg : 3i IivLr . Hr. Ilt W. i-Kt
6mbU . Druck : n . OvI. l-KILaer .1 Iw 3 m kujruollLrvi dLlv.

2 2t Nrsi . Ii. lv b atlllig.

Althengstett . den 15. April 1942

Bei den Kämpfen im Osten fand am 26. Fe¬
bruar unser lieber hoffnungsvoller Sohn und
Bruder

Hermann Weitz
Obergesreiter in eine« 3nf .»Regim «nt
im Alter von 31 Jahren in treuer Psli chier-
jüllung den Helden«»».

In liesem Schmerz:
Die Mutter : Rösle Weiß
der Bruder : Engen Weiß
die Schweiler: Maria mit
Kitten Adolf Kömpf
z. 3. im Felde

Trauerseler: Sonntag , 19. April ' /, 2 Uhr

Deckenpfronn , den IS. 4. 1942

Danksagung
All denen, di« uns in unserem tiefen Leid

Uber den Heldentod unseres lieben unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders Uffz. Rudolf
Hengel ihre aufrichtige Teilnahme zeigten,
danken wir von Herzrn. 2nsbe>o»dere Herrn
Psarrer Herzog für seine trostreichen Worte,
den Altersgenossen und -genossinnen für ihre
zahlreichen Blumenspenden, allen Verwand¬
ten und Bekannten von hier und auswärts,
die unierem lieben Gefallenen die le te Ehre
erwiesen haben, sprechen wir nochmals unseren
herzlichsten Dank aus.
ImNamen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Die Eltern Georg und Marie Hengel

Nenweiler , 15. April 1942

Todesanzeige
Unsere liebe Tante

Rosine Seeger
geb. Gebhardt

ist heute im Alter von 76 Jahren gestorben.
In tiefer Trauer:

Gottfried Seeger mit Familie
Beerdigung Freitag nachm. 2 Uhr.

Speßhardt , 14. April 1942

Danksagung
Während den kurzen, schweren Leidens-

tagm und beim Tode unserer lieben Ent-
schla enen Anna Maria Schnaufer , Wwe.
ist uns so viel Liebe entgegengedracht worden,
daß es uns unmöglich ist, einem jeden Ein¬
zelnen die Hand zu drücken. Ganz besonders
danken wir der NSDAP . Ortsgruppe Alt¬
burg, der Krankenschwester für ihre liebevolle
Pflege, dem Sängerchor, den Herren Ehrcn-
trägern, sür die lieben Worte am Grabe und
allen von Stadt und Land, die unsere liebe
Heimgegangene zu ihrer letzten Ruhestätte
begleiteten.

Ioh . Schnaufer m. Sam.
Helene Baker geb. Schnaufer, Lakw,

m. Fam.
Greiel Biaich geb. Schnaufer, Lalrv

m. Dam.
Sr . Schnaufer , Zainen , m. Sam.
Marie Pfrommer , geb. Schnaufer, Bai¬

hingen

-Amtliche Bekanntmachungen

Zuteilung von Eiern
Aus den vom 6. April 1942 gültigen Bestellschein Nr . 35 der

Rcichseierkarle werben bis zum 3. Mai 1942 insgesamt 6 Eier für
jeden Bersorgungsberechtigtenabgegeben und zwar je 2 Eier aus die
Abschnittea, b und c.

Die Bersorgungsberechtigtenwerden darauf hingewiesen, daß die
Bestellscheine der Reichseierkartenbei den Kleinverteilern unmittelbar
vor oder spätestens bei Beginn jeder Bersorgungsperiode abgegeben
werden müssen, damit die Kleinoerteiler in der Lage lind, die Bestell¬
scheine rechtzeitig in Bezugscheine Umtauschen zu lassen. Bestellscheine,
die von den Kleinverteilern verspätet zum Umtausch in Bezugscheine
oorgclegt werden, können nach den geltenden Bestimmungennicht oder
nur teilweise berücksichtigt werden.

vsiier-
«eNen
von Linie
unäLIeganr
von

VSerms!

Ealw. den 15. April 1842
Der Landrat

— Ernäbrtingsamt Abt. L —

Sonniges möbliertes

Zimmer
«Ird vermietet.

Daselbst gebrauchte dreiielllge

Matratze
Ai verkaufen (Preis RM 25.—).
Zu er,ragen ln ver Gefchäjlsslrlle
her . Schwarzwalv -Wacht"

Starkes

LäiiscrsWeill
verbaust
Ioh . Rentfchler , Spindlershof

Altburg

öttte 5ac üeLakken/

Verkaufe ichöncs 1'/. jähriges

Rind
(Rotscheck) Samstag ob 4 Uhr.

M . Walz . Knterharrgftett
In Ver Allburgerslraße wurde eine

DWenarnivanduhr
gefunden . Abzuholen bei

K . Vurkhardt . Ealw
Bischojstr. 14. Ill St.

Weniger Fllckwäsche nach dem Waschtag!
Sari gebürstete und geriebene Wäsche geht
schnell entzwei und erfordert manche Stun¬
de Ausbesserungsarbeit. Das vermeiden
Sie, wenn Sie vorher richtig mit Senko
Älelchsoda einweichen. Beim Sinnreichen
wird der Schmutz durch Ouefien der Ge¬
webefaser schonend geioäert. So hält
Ihre Wäsche viel länger, und Sie haben
weniger Arbeit mit Flicken und Stopfen!

mit ansckliellenäen praktische»
2udeieilungen unä Kostprobe»

im 8a »I »Hotel IVsIckliovi »-
Oalvv . am 21. unä 22. äpril 1942
je von 15-17 unä 20 22 Obr.
Uakostevbeitrve K54. 0,75

im Voi verksul k^k. 0,50^
,ile 4 Versnstgitungen 2,—.
Verksui i.genäeeelcber>ksren, Ku¬
ren oller Apparate linäet nickt statt.
Litte mitbiinßen: Ki. leller , lee-
lüllel, KI. Qla». Kotirdlock unä
kleistilt. ^
Vorverksui:  vulLdaocklomA

Krost Kirckkeii -, BsästrsLe
unä Lrost Lkolkkor , keiri-
kosIpescbSIt, öaknkoistr. 29.

j für l-I » u s- unä  tt e i m-
zrbeit »teile iclr lau-
tenä gedkle

Hanä - unä

Nssekinsn-

dtakterinneir

eia . »eulinge veräen an¬
gelernt, ttäi 'waschinen lür
tteimsibert rur Veiiligung
gestellt.

Ottrist . l .o6 . IVsKovr
8trickvaicnlsbiik , Oaiv^
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